Da Sietnd zu Rom fährt fa die 
Güter der gefluͤchteten Patrioten in . 
ſchlag zu nehmen. Unter dieſen find | 
der Duca Bonnelli, welcher einer der 
erſten Konſuls der roͤmiſchen Exrebublik 


: Main vom 2 1. Jäuer. 
Auf dem Bodenſee thut der Obriſt 
Williams mit ſeiner Flottille den Stone 
zoſen in der Schweiz manchen Abbruch. 
war, ferner die Gebrüder Piraneſt, Am 11. des Morgens machte eine ſei⸗ 
die nach Marſeille geflohen ald und ner Schaluppen Jagd auf ein groſſes 
andere. = 7 ftanzoͤſiſches Schiff, und nahm es nahe 
Livorno vom 7. Jaͤner⸗ I am ufer weg. Am naͤmlichen Tage: 
Unſer Handel blüht, wieder auſſeror⸗ wurden 2 andere Schweizer Schiffe im 
dentlich empor z ganze Flotten von eng⸗ Grund gebohrt. 
liſchen Kauffahrteiſchiffen führen uns Haag vom 17. Jäner. 
ihre Frabrikgte und oſt⸗ und weſtindi⸗ Es scheint, als fuͤrchte die franzöſt⸗ 
ſche Produkte zu. An Geld iſt in Italien ſche Republik eine neue Landung an 
kein Mangel; die zahlreichen Armeen unſern Kuͤſten. Man verſſchert , es 
haben deſſen eine ziemliche Menge in I waren bereits mehrere Halbbrigaden aus 
a W ars: diem 
ER \ * W 5 


— 


wir ig nicht gear a 
ten künftig nur 18 bis 11000 Mann 


Auxlltartruppen zu haben, und nun 
ſollen wir wieder doppelt ſo viele fremde 
Truppen bekommen, nachdem ſie uns 1 
7 1 dern ber Nevoluztonsſtoff rafinirt, 


ſo viele Millionen Heber baben. 
Brüſſel vom 19. Jänner. 


Aus Dünkirchen wird n 08 


in kurzem von da 8 Kriegsſchiffe, mit 
wielen Waffen und Danision, am Bord, 
weile man glaubt, nach Irland ablegen 
werden. FRE . 


Alle entbehrliche 5 Sraspen- zu eile, = 


Arras, Douay und an andern Orten, 
Haben plötzlich nach der Vendee aufbre⸗ 


chen muͤſſen, und werden zum Theil 


auf Wägen dahin gefuͤhrt 


Zu der Rheinarmee werden einige tau⸗ 


ſend. Remontepferde geſchickt, und nach 


Luxemburg müſſen, zum Behuf her Armee, & 
5 berrſcht jetzt die Maxime, alle diejeni⸗ 
gen Prinzipien und Lehren zu verdam⸗ 


noch 1099038. Waizen gefandt werden. 
Frankreich. “>> 


Mer ſich von der Entſtehung der 
neuen Regierung in Frankreich, von der 
Volksregenten, 
Journaliſten aufgeſtellk , geprieſen und 


Erſcheinung der neuen Konſtituzion und 


von dem Anſchen der neuen Volksregen⸗ 


ten, die Räckkehr der Ordnung und E 


aus der allgemeinen Weltgeſchichte, 


vielweniger aus der Tagsgeſchichte der 


dermaligen französischen Regierung wohl 
beurtheilt haben. 


Alle älteren Kevotufionen beweiſen 5 


es, daß ſowohl die zu groſſe Staͤrke 
der Nevsluzionshaͤupter, als auch ihre 
groſſe Schwache immer der Grundſtoff 
neuer Gährungen und nach beriger Aus⸗ 


i Wir | 19 5 


Volksruhe verſprochen hatte, duͤrfte den 0 
Gang einer Revoluzion nicht einmal 
| als durch die Schrift „ womit Lacra⸗ 


rer For 
licher wird die Nevoluzien für die un⸗ 


dee eee 


er die Nr e von ih⸗ 
em garſtigen Bodenfag gereinigt werden, 
deſto mehr wird von den Regierungsmaͤu⸗ 


IR mehr der neuen Gewalthaber ein⸗ 
und öfter die Regierung in ih⸗ 
geändert wird / deſto gefaͤhr⸗ 


rn Volksklaſſen z denn wenn ſich das 
Volk, wie es jetzt der Fall in Frank⸗ 
reich wirklich iſt, äberzeugt ſſeht, daß 
es durch die bisherigen Regenten und 
Regierungsformen getäuſcht worben, fo 


gehören noch weit feinere Einſchreitun⸗ 


gen, Kunſtgriffe und überhaupt Kraftge⸗ 
nies dazu, um das Volk bei der guten 


Laune der beichegläubigkeit zu erholten. = 


Im Zentkalpunkte von Frankreich 


men und mit der größten Energie zu 


verfolgen, welche von den bisherigen 


ihren Rednern und 


befördert wurden. Das franzoͤſiſche 
Volk konnte von den bisherigen Taͤu⸗ 
ſchungen nicht beſſer uͤberzeugt werden, 


kelle der ältere, unter dem Titel: der 
18. Bruͤmaire an Sieyes und Buona⸗ 
parte, auch der jetzigen Ordnung der 
Dinge fein Opfer dargebracht hat, 

Die zwei folgenden Stellen, welche 
in den mehrſten Jourualen erſcheinen, 
fallen am ſtaͤrkſten auf. f 
8 „ Das, 


Das, was nur allein durch die 


Diktatur geſchehen kann, und was die 
Diktatur mit ihrer ganzen Macht, mit 5 
ihrem ganzen Muthe, mit allem Bei- 
ſtande der: öffentlichen Meinung, den 
f Verhaͤltniſſe nicht mit Erſtannen, da 
die Herolden der gegenwaͤrtigen Regie⸗ 
| rung den der Goͤttin der. Vernunft errich⸗ 


fie ſich nur irgend zu ſichern vermag, 
feiften muß, iſt: Endliche Wieder her⸗ 
ſtellung der Rechte der Perſonen, und 
der e des Eigen⸗ 


thums.“ 


„Nie hat eine Nazlon esel Grad 


der Verletzung alles deſſen, was in 
der geſellſchaktl ichen Ordnung unverletz⸗ a 
lich ſeyn ſoll, erreicht; dafür iſt auch 
nie eine Nazion fo lange Zeit die trau⸗ 
rige Beute ſolcher Menſchen und ſol⸗ x 
fache, daß das franzoͤſiſche Volk den 
Gottes dienſt, woran es ſich bisher ge⸗ 

woͤhnt hatte, nicht entbehren will. 
Man muß alſo um jeden Preis die ka⸗ 
tholiſche Religion wieder aufleben laſſen, 
und ihr, keine Art von Hindernisse ent⸗ 


cher Maximen geweſen.““ 


„Die Hälfte alles Eigenthums iſt In 


die Hand des Fiskus gegangen. Man 


zoͤnnte ein neues Reich, eine neue Na⸗ 


zion mit dem Theil der unſrigen ſtif⸗ 
Mr den man bei Todesſtrafe aus 
dem Schooſſe ihres Vaterlandes ve 


bannte; nicht etwa um des Verbrechens 5 
ur. aus Kriegern beſtehen darf, die 3 
i Feldhge gemacht, und Wunden aufzus 


der Rebellion willen, bloß unter dem 
noch undeſiuirten Titel der Emigrozion, 


den 31 and er und. 11 1 1 
liſche Stuhl bes Großkonſuls nur von 
ſolchen Menſchen umgeben, die als die 


m dle 0 mbereſte des Eigen: 

thums. — Nein! es iſt nicht der Fa: 
natismus der Noyaliften, was ſich ei⸗ 
ner neuen und beſſern Verfaſſung wider⸗ 
fetzt. Die Gegenrevoluzton lebt und zehrt 
von dirſtr BERN „ grauſamen „ 


verheerenden Geſehgebung, die jedes Ge⸗ 
fuͤhl empört‘, die jedes Inte reſſe bewaff⸗ 
. die jede Leidenſchaft aufregt. / 
Wer lieſt nun auch den Eingang zu 
der Betrachtung über die veligiäfen 


teten Thron mit einem Male umſtürzen 


und wortlich verkuͤndigen. 


i „Es giebt ein Prinzip, dem man end⸗ 
lich huldigen muß, daß die Religion 
eine Anlage im Menſchen iſt, die man 

weder ohne Ungereimtheit, noch ohne 
Unmenſchlichkeit bekaͤmpfen darf. Es 
iſt eine von nun an unbeſtreitbare That⸗ 


konſulariſch e Leibwache 
zeigen haben, eben ſo wird der kuru⸗ 


einſte en Jakobiner es verſtanden haben, 
allen bisherigen Veranderungen ohne 
groſſen Laͤrmen einen hohem Grad ven 


populairem Vertrauen zu verſchaffen; 


denn man muß nach der Kenntniß der 
Voͤllergeſchichte niemol den Hanptgr und: 
faß aus dem Geſichte laſſen: jede eue 
Nevoluzionsregierung iſt ein Versuch 
von dem, was man noch nicht kenne. z 
und da gehören. doch wahr Genies das ; 


= 3 Wr 


“ 


Bern einer fihon fo 715 geduscht 
groſſen Rozion den Satz bis zum hoͤch⸗ 


ſten Grade der Evidenz zu beweiſen, 
daß dieſer Verſuch der einzige ſey, der 
die bisher ſo ungluͤckliche Nazion mit 
einem Mal auf den hoͤch ſten Gipfel der 
Gllͤckſeligkeit ſtellen, und auf ſelbem 


ſogar gegen jeden Anfall von einem 


Schwindel ſichern werde. N 
Was den Chouans der weſtlichen Oe⸗ 


partemente fuͤr reitzende Antraͤge, um 
in den Schoss der groſſen Mutter zu⸗ 
kückzukehren, gemacht werden, und wie 


zärtlich man ihnen die in der Konſti⸗ 
kuzion vorgebli ch enthaltene Religions⸗ 
freiheit an das Herz gelegt hat, iſt aus 
den vorhergegangenen Proklamazionen 
(St. 9.) ſchon bekannt. Allein die 
Konſuln faßten gegen den unpolitiſchen 
Glauben und die Widerſetzlichkeit der. 


Chouans ſogleich den Schluß, daß alle 


Einwohner in den weſtlichen Oeparte⸗ 
menten, die mit den Waffen in der 


Hand ertappt werden, über bie Klinge 5 
und Saß jeder Buͤr⸗ 


ſpringen nalen, 
ger, der einen bewaffgcten Widerſtand 
Teilen werde, auf der Stelle erſchoſſen 
Werden fol. 


den Schweizern den groſſen Grundſatz, 


den Pelegrim in feiner Rebe fo ſehr an⸗ 
pries, zu Gemuͤth führten, die Hands 


lungen zur Erhal ltung der Freiheit nicht 
als Verbrechen anzuſehen; in dieſem 
Palle befinden ſich wirklich die weſtli⸗ 
chen e deſſen ungeachtet, 
würde gegen die Vertheidiger der Fkei⸗ 
heit, ohne einmal die Naßzton zu hören, 
die 2 . beſchloſſen. 


Es if noch keine 4 Wo⸗ 
chen, daß die franzöſiſchen Gefandten, 


em vom 1 Jauk. 


= Clibder Hamburg.) ; 
Ulber den Friedensankrag Buona⸗ 
parte's hat der Hof folgende wichtige 
Aktenſtücke bekannt machen laſſen: — > 
Schreiben des Ministers der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in Frank⸗ 
reich, Balkeyrand, an Lord Gren⸗ 
ville. 
Mylord! : 
Auf Beſchl des Generals Buona⸗ 
parte, erſten Konſuls ber franzoͤſiſchen 
Republik, ſende ich einen Kourier nach 
London. Er iſt der Uiberbringer eines 
Schreibens des erſten Konſuls der Nez 
publik an Se. Majeſtaͤt den Konig von 
England. Ich erſuche Sie, die nächte 
gen Befehle zu ertheilen, damit er ihm 
dieſes Schreiben ohne Zwiſchenkunft 
eines andern zuſtellen koͤnne. Dieſer 
Schritt zeigt übrigens von ſelbſt die 
Wichtigkeit feines Gegenſtandes an, 
| Empfangen Sie, Miylord, die Verſi⸗ 
cherung meiner größten. Hochachtung. 
. Ch. M. Dalley rand. i 
den 29. Dezember. 
Franzöſiſche Republik — Sou⸗ 
verainität des Volks — Frei⸗ 
heit — Gleichheit. a 
Buonaparte, erſter Konſul der Ne⸗ 
publik, an Se. Majeſtaͤt, den 
Konig von Großbrittannien und 
Irland. (Frankreich „das der 
Koͤnig auch im Titel führt, iſt 
ausgelaſſen.) 
Paris den 26. Dezember. 8 
[Da ich durch den Wunſch der fratie 
z öͤſiſchen Nazion berufen worden, die 
| erſte Magiſtratur der Republik zu veflei⸗ 
den, 


Paris, 


— u 


eines Ktlegs verbunden, der bi sure 
a if verheert. wer 9 
Ero. Mapſeſtaͤt, Buonaparte. ei " 
Mi der ſeit Hierauf e heilte Lord Gren ville fol a 
8 Fähren 4. Welttheile verheert, || binde ‚Antwort. 
bauern? Sieht es denn gar kein Mittel,, An den Miafſter der “auswärtigen 
ſich mit einander zu verſtaͤndigen? Wie Angelegenheiten 2c. zu Paris. 
können die beiden aufgeklaͤrteſten Na⸗ Downing: Straf, den g. Jener bod. 


55 ines Postens fi e, Ew, 
u unmittelbar davon Nachricht 
Mu tieg 


gionen von Europa, die maͤchtiger und eh, = ; 9 
ſtaͤrker ſind, als es ihre Sicherheit und Ich habe bie Briefe, bie Sie an : | 
Unabhängigkeit erfordern Vorſtellung ; mich geſandt haben, erhalten, und dem f | 


von eitler Groͤſſe das Wohl des Han⸗ 
dels, die Wohlfahrt im Innern und 
dad Glück der Familien HN 
Warum ſehen ſie nicht ein, daß der 
Friede das erſte Bebürfniß, fo wie der 
vornehmſte Ruhm iſt? Dieſe Empfin⸗ 0 
ö 1 1 . dem Herzen Ew. Ma⸗ 3 


Könige vorgelegt, und Se. | 2 

welche keinen Grund einſehen, von den⸗ 
jenigen Formen abzugehen, die bei Ver⸗ 
KL don „ ra mit raue, 


| 
| 


fiese Nazton beherrſcht, And in der ri fe 


einander zu betruͤgen. 
England koͤnnen durch den Mißbrauch 
ihrer Stärke noch lange Zeit zum Un⸗ 


zigen Abſicht, ſie glücklich zu machen. . . 
dieſer Eroff⸗ 


Ew. Majeſtät werden in 
nung nichts als meinen 


aufrichtigen 


Wunſch ſehen, zum zweitenmal nach⸗⸗ 
druͤcklich zu einer allgemeinen Paziftka⸗ ö 


gun durch einen ſchleunigen Scheit 


aufragen, der voller Zutrauen und von y 
jenen Formen entbunden if, welche 
vielleicht neſhwendig ſind, um die Ab⸗ A 
haͤugigkeit ſchwacher Staaten zu vers 
decken, bei ſtarken Staaten nur den 5 
ſich 
Frankreich und 


‚gegenfeitinen Wunſch verrathen, 


glück aller Völker die Erſchöpfung die⸗ 
ft Stärke verzögern; 
es, zu ſagen, 


es fetzt. 
gehabt, als dieſe, die Rechte und, das 


Angriff zu behaupten. 
allein ich wage a 
das Schickſal aller zi⸗ 
diltſirten Bär iſt mit der u f 


J Minister ber auswüärt 
An gelegenheiten ꝛc. zu Paris. f 

Der König hat haufige Beweiſe von 
ſeinem aufrichtigen Verlangen ‚Für. die 
Wiederherſtellusg einer dauerhaften Ru⸗ f 
he in Europa gegeben. Er iſt weder 


in einen Kampf Für eitlen und falſchen 


Aub m verwickelt geweſen, 15 noch iſt Er 
Er hat keine andere ae 


Wohl feiner Unterthanen gegen, jeden 
Für dieſe hat 
er gegen einen ungereitzten Angriff g 


kaͤmpft, und iſt Er noch gensthigt 15 
berkiten. Auch kann Er nicht a. 
daß 


| daß die ſe Nothwendigkeit dadurch enk⸗ 
|: fernt werden konne, daß Er ſich in 
dem jetzigen Augenblick mit denjenigen 
| in Unterhandlungen einlaſſe, die eine 
friſche Revoluzion erſt fo neuerlih in 


verſetzt hat. Denn für den grofen | 
und wuͤnſchenswuͤrdigen Gegenſtand ei⸗ 
nes allgemeinen Friedens kann von ei⸗ 
ner ſolchen Unterhandlung nicht eher 
ein wirklicher Vortheil entfichen , als 


. ben, zu wirken, welche den Krieg ver⸗ 
| aanlaßt, verlängert , und mehr als eins. 
mal erneuert haben. Daffelbe herr⸗ 
I ſchende Syſtem, welchem Frankreich ſein 
I = gegenwärtiges Unglück zuſchreibt, hat 
IN ebenfalls den ubrigen Theil von Euro; 
va in einen langen und verheerenden 


tung dieſes Spſtems und für die Aus⸗ 
rottung aller efablirten Regierungen find 


N unter dem beiſpielloſe⸗ 
Diefen heil⸗ 


in ‚sehen. 


ud 


= SSS A —„ —r.,— 


* die Ausübung der Macht in Frankreich tigen 


bis diejenigen Arſachen aufgehört ha 


von einer Art verwickelt, die 
Is: lange unter soil irten Naztonen unbe⸗ 
Is kannt geweſen iſt. Fuͤr die Ausbrei⸗ 


die en Frankreichs von Jahr 


N loſen eee ſind die Nieder⸗ 
I) lande, die vereinigten Provinzen, die 
Schweizerkantons, (Sr. Maſeſtaͤt al 
te Freunde und Aline) nach. einander 
aufgeopfert: worden. Heutſchland war 
verheert, und Italien, das nun gerete 1 
tet if, ward zum Schauplatz under 
ii) gränzter Räubereien und Anarchie. Se. 
I Majeſtaͤt Selb find genoͤthigt geweſen, 
kuͤr die Unabhaͤngigkeit und Exiſtenz 
5 Ihrer Königreiche e einen ſchweren Kampk 
Und dig Elend if nicht 2 


eee 


bloß auf Europa beſchraͤnkt worden; 
es hat ſich auf die entfernteſten Thei⸗ 
le der Welt erſtreckt. i 
ſolches Syſtem die Oberhand hat, und 
das Blut und die Schaͤtze einer mäcz 
ion zur Unterſtͤͤtzung deſſel⸗ 
ben verſchwendet werden koͤnnen, hat 
die Erfahrung gezeigt, daß man ſel⸗ 
bigem mit Erfolg keine andere Verthei⸗ 
digung entgegenſetzen koͤnne, als einen 
5 offenen und nachdrücklichen Krieg, Die 
feierlichſten Ttaktaten haben bloß den 
Weg zu neuen Angriffen gebahnt, und 
einem entſchloſſenen Widerſtande allein 
verdankt, Europa noch den Beſtand, 


Waͤhrend ein 


den Eigenthum, perſoͤnliche Freiheit, 


geſellſchaftliche Ordnung und die freie 
"Ausübung der Religion behalten zu haben. 
Fuͤr dieſe wichtigen Gegenftände koͤnnen 


ſich Se. Majeſtaͤt nicht auf allgemeine 
Erklaͤrungen friedlicher Geſinnungen ver⸗ 
laſſen. 
allen denjenigen wiederholt worden, 
die nach einander die Hilfsquellen Frank⸗ 


| reichs zu dem Verderben Europa's ge⸗ 
leitet haben von welchen die jetzigen 
Herrſchet erklaren, daß ſie vom An⸗ 
fange an, alle unfähig geweſen find „ 


die Werhältniſſe der Freundschaft und 


des Friedens mit den andern Staaten 
zu erhalten. Se, Majeſtat der Koͤnig 
werden Sich in der That ſehr freuen, 
wenn es ſich zeigt, daß beſſere Grund⸗ 
ſaͤtze endlich in Frankreich die Oberhand 
und daß alle die 
Rieſenentwuͤrfe des Ehrgeitzes und der 
Verheerung, welchs ſelbſt die Exiſtenz 
der buͤrgerlichen Geſellſchaft bedroht ha⸗ 
be aufgegeben worden find. Die 


bekommen haben, 


Mb 


2 


2 


Solche Erklärungen find von 


iber 10 0 von einer ſolchen Virön⸗ 


Ihren Allürten die Mittel eines uns . 
derung aber kann allein durch Thatſa⸗ 


verzuͤglcken und allgemeinen Friedens 


\ 
! 
1 
IN 
\ 


«en: entfichen, Die natuͤrliche Buͤrg⸗ 
Schafe für die Wirklichkeit und Dauer 
einer ſolchen Veränderung würde die 
Wiederſtellung der Linie oder des Ab⸗ 
kömmlings derjenigen Prinzen ſeyn, 
mel che To viele Jahrhunderte hindurch 
luͤcklich im In⸗ : 
Artheil zu Fällen. Bei dieſen Umſtaͤn⸗ 
den bleibt für Se. Majeſtöt nichts an⸗ 
ders übrig, als mit Ihren Alliirten \ 


die franzoͤſiſche Naßion 9 


nern und geachtet im Auslande mach⸗ 
ten. Ein ſolches Ereigniß wurde auf 
einmal alle Hinderniſſe zu einer Nego⸗ 
ziazlon oder im Frieden entfernen, und 
wird 95 zu jeder Zeit entfernen. Es 
würde Franfreich den ungeſtöͤrten Be⸗ 
fig ſeines alten Gebiets garantiren, 
und allen andern Nazionen von Europa 
Sicherheit N Allein ſo wuͤn⸗ 


ſchengwerth auch ein ſolches Ereigniß 
ſeyn würde, fe ſchvaͤnken doch Se. Maje⸗ 


9255 ren Friedens ein. 
verlangen nicht, Frankreich die Form 


einer Regierung vorzuſchreiben, noch 
in weſſen Hande es die Autorttät über⸗ 


geben will, die Angelegenheiten einer 


9 e und mächtigen Nazion zu leiten. 
Se. Majestät. beabſichtigen bloß die # 
Sicherheit Ihrer eigenen: Beſitzungen, 


der Alltirten und des ganzen Europa. 
Waun Sie ſehen werden, daß eine ſol⸗ 
che Sicherheit erreicht werden kann — 
entweder aus der innern Lage jeues 


entſtanden iſt, oder von andern Alm? 
ſtinden, die denſelben Endzweck her⸗ 
vorbringen — fo werden Se. Majeſtaͤt 
begierig die Gelegenheit ergreifen, mit 


— 


che die Ruhe, die Konſtituzio 1 
85 feinen Ahe Ihrer Unt 
giät auf bieſe Art nicht ausschließlich 55 2 

die Moglichkeit eines ſi chern und dauer- 
Se. Maßeſtät . 5 
dil vekloren. 
Konſuls, heißt es in einem miniſteriel⸗ 
len Blatte, „ unbeſtimmt und 
gemeinen Ausdeücken. 


zu berabreden. 
exiſtirt ab 


iſt kein vernünftiger Grund vorhanden, 
über die Dauerhafkigkeit deſſelben ein 


einen ‘gerechten und defenſtven Krieg 


fortzuſetzen, welchen Ste nie äber die 


Grénzen der Nothwendigkeit verlzn⸗ 


gern laſſen werden, und welchen Ste 
auf keine Weiſe anders, als auf ſol⸗ 


chen Grundlagen endigen koͤnnen, wels 


„er Brief des erſten 


n all⸗ 
Er ſagt nichts 
von dem Intereſſe Sr. Maſeſtaͤt Alliir⸗ 
ten, noch von den Urſachen , welche 


den ungkuͤcklichen Krieg veranlaßt Has 
ben; und ſelbſt an dem Tage, da er 
5 geschrieben worden, wurden die Armeen 
der Republik aufs lebhafteſte un 
tert, zu leuen Eroberungen zu mar⸗ 
Landes aus welcher eben die Gefahr 


ſchiren. Auch glaubt man hier „ daß 
von einer Negoziazion, die unter 0 
ſonderbaren Umſtaͤnden angefangen wür⸗ 


de, kein wahrer Vortheil fuͤr den gübf⸗ } 


ſen ann erhalten werden könne, 
In⸗ 


Ungluͤcklicher Weiſe 
eine ſolche Sicherheit noch 
nicht. Nichts zeigt die Grundſaͤtze, 
welche das neue Gouvernement leiten 
werden, auf eine hinreichende Weiſe, Es 


-Avertiffemente 


I 


Nach eich : 
von der k, k. weſtgaliziſchen bevollmaͤch⸗ 


. ee 


Buͤrger in Warasdin mit Tode abgegan⸗ 


ufenthaft und Leben unbekannt tft, 


— 


achthundert Gulden uhu. hinterlaſſen N 2 ee En 
von der k. k. bevollmächtigten weſſgaltzi⸗ 
8 ‚Shen Einrichtungshofkommiſſion. 5 

Franz Parezer etwas bekannt ſeyn ſollte,, 5 


at, ſo wird ſolches mit dem Beiſatze 
kannt gemacht, daß ſofern Jemand 
pon dem Leben und Aufenthalte des 
die Anzeige davon unverweilt au das 
vorgeſetzte Kreisamt zu machen fen. 
Krgkau den 30. Dezember 1799. . 
Karl Freiherr von Gallenfels. 
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K nen d m a ch u u g 


won der k. k. weſtgaliziſchen bevollmäch⸗ 
tigten Einrichtungshofkommiſſion. 


Da in Folge einer von der königlich⸗ 
hungariſchen Starthalterei anhergelang⸗ 
ten Note vom 8. v. M. der Vater des: 
ſchon ſeit 17 Jahren in der Fremde be⸗ 


Gubtihen, Schmibtgeflen Waelder. 


— 
* 


derlichen 
ben. 


ſutka, in Trenezin verſtorben, und dat 


von demſelben hinterlaſſene Vermögen 


‚unter feine vier Kinder vertheilt wer⸗ 
den ſoll, ſo wird derſelbe, oder deſſen 


eheliche Erben hiemit Öffentlich mit dem 


Beiſatze vorgeladen, ſich bei dem Tren⸗ 
ecziner Magiſtrat, entweder ſelbſt oder 


ſchriftlich durch einen Bevollmaͤchtigten 
zu melden, widrigenfalls deſſen Er ban⸗ 
theil nach Jahr und Tage, vom 1. Ne 
vember 1799 an gerechnet, unter feine 


übrige Ge ſchwiſter vertheilt werden 


würde. 


x N AI rakau den 20. November 179% 
Nachdem laut Anzeige der k. hung 8175 
riſchen Statthalterei vom 12. Nov em 
ber J. J. ein gewiſſer Johann Parczer,F, a 
en, und feinem Sohne Franz, deſſen I f 


Karl Freiherr v. Gallenfels, 
Gubernialſ⸗ efvetät.. 


Wa ch v ich 


Vermöͤg eingelangter Anzeige der kö⸗ 


niglich⸗hungariſchen Statthalterei vom 
17. September l. J. iſt ein gewiſſer⸗ 
Bernard Gerſtinger, Bürger und Wirth: 

zum ſchwarzen Adler in Stuhlweiſenburg 


mit Hinterlaſſung eines Vermoͤgens von 


10g fl. rh. 13 kr. bebeits vorn 2 Jahren ver⸗ 
ſtorben. Es wird daher allgemein be⸗ 
kannt gemacht, daß diejenigen, welche 
auf obige Nachlaſſenſchaft ein Recht zu 


haben vermeinen, ſich hierum au den 
Magiſtrat in Stuhlweiſenburg zu ver⸗ 
wenden, und dortſelbſt mit den erfor⸗ 
eweiſen zu legitimiren ha⸗ 


Krakau am 4. Dezember 1790. 
Karl Freiherr v. Gallenfels, 
SBaubernialſekretär. 
en Rund 


de. Alle Pachtluſtige Finnen daher dir 
Bedingniſſe und Inventarien entweder 
bei dem beſtellten Moſſaverwalter Herrn 
Hyazinth Eiſßkowski, oder vor der⸗Ver⸗ 


von der k. k. bevollmächtigten weſtgalizi⸗ 
ſchen Einrichtungshofkommiſſſon. Hyazi | 
JJ ei en 2] fieigerung hierorts einſehenn⸗ 
Da nach einem von dem Magiſtrat a . . 


J enmantifer ran Oi ) 8 
der königlich⸗hungariſchen freien Stadt f Brozo wk, 


und“ Diſtrikts⸗Kronſtadt anher gelang⸗ 
ten Dienſtſchreiben vom 30. Auguſt d. 
J. den beiden aus der Kronſtaͤdter Vor⸗ g 
ſtadt gebuͤrtigen Brüdern, Johannes 
und Bartholdmaͤus Serbo, alias Sirbul, 
welche ſich vor mehreren Jahren von 
Kronſtadt wegbegeben, ohne ihren Auf 
enthalt bekannt zu machen, von ihrem 
in Potz⸗Neuſſedl verſtorbenen Bruder 
Peter Serbo alias Sirbul eine Erbſchaft 
von 670 fl. 23 2/3 kr. zugefallen iſt; 
fo werden hiemit dieſe beiden Brüder, 
oder deſſen eheliche Erben hiemit öffent: 
lich mit dem Beiſatze vorgeladen, ſich 
wegen Erhebung gedachter Erbſchaft 
binnen 12 Jahren bei erwaͤhntem Ma⸗ 
giſtrat zu melden; widrigens nach Ver⸗ 
reichung dieſer peremptoriſchen Zeit⸗ 
friſt diefe Erbſchaft ihrer Schweſter, 3 


Niem a 
Aus dem Katheter k. k. Rus 


November 1799. 
5 Gangel. 


bliner Landrechte, am ra. 


Von Seiten der k. k. Lubliner Lanb⸗ 
rechte wird mittelſt gegenwaͤrtigen Edikts 
allgemein bekannt gemacht: daß, weil 
der erſte Verſteigerungstermin zur Ver⸗ 
Ppachtung der Güter Kobjel nebſt Atti⸗ 
nenzien, welche im Siedlzer Kreiſe ge⸗ 
legen, dem Freiherrn Karl von Glater 
erblich zugehörig, und nur der Krida 
übergeben worden find, ver 1 5 


. 


derwittihten Thalmeyer, ausgelolgr wer⸗ 
den wurde, N 3 J. 


Krakau am 16, Oktober 703. 


Kart Freihert v. Gatlenfere, 
Gubernialſekretaͤr. 


Pachtluſtige werden deher am o 
Tage um die beſtimmte Stunde b 
A biefigen k. k. Landrechten zu er ſchei 
eingeladen, und ihnen die nah; 
richt von den Pachtbedingniſſen in der 
SGremialregiſtratur einzuziehen freige⸗ 
Lublin den 29. Dezember 1799. 
en Ig bietruski. 
Brozowski. 
3 Reinheim. 


Ans dem Nathe der k. k. fu. 


Von Seiten der k. k. Lubliner Land. 
rechte in Weſtgalizien wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß man die im Ra» | 
jiner Kreiſe gelegenen Güter Pawlowi⸗ 
ce, Dluga Wola, und Paprotnia, | 
welche zu der Kridariatmaſſe des serſchul⸗ 
deten Grafen Johann Oſtrorog gehoͤ⸗ bliner Landrechte in Weſt⸗ 
ten, am 18. März k. J. 1900 um 10 galizien. 8 
uhr Morgens mittelſt öffentlicher Ver⸗ 5 = = = 
fisigerung in Zeitpacht hindanlaſſen wer: j Er 5 Bu 


NETTO N A EEE nel > 


i Joſeph Georg Traßler, Bude 


fe — beſtimmten Tage, nur zwei Gläu⸗ 


biger ſich eingefunden, welche um eine 


Perlaͤngerung des Termins ange ſucht 


haben; fo wird zur Auswahl des Ver⸗ 


moögenskurators ſowohl, als auch der 
Släaͤubigerdeputazion ein neuer Termin 


auf den 19. Februar 1800 um 9 Uhr I 


Vormittags feftgefeßt:- 2 
Krakau den nn. Dezember 1799. 


Joſeph von Nikorowiez. a 


Joſeph von Cronenfels. 
Johann Morak. 


Aus dem Nathſchluſſe der k. k 


= Krakauer Landrechte in 
Weſtgalizien. 185 
i . : = nz 5 & 5 Elsner. 


An kun di gu u g. 5 
Am 17. Hornung l. J. werden in 
der Krakauer k. Obermahlmuͤhle Vor⸗ 


mittag um neun Uhr die alten Beſtand⸗ - 


theile der beeden Krakauer k. Mahl⸗ 


mühlen, (worunter vorzüglich Waſſer⸗ 


und Kamräder, Beitel⸗ und Vorkaſten; 
dann Mehlkaſten, Giſſen, und Giß⸗ 


Schuhe find) mittelſt öffentlicher Ver⸗ 
Reigerung gegen ſogleich baare Bezah⸗ 


lung, und eben alſogleiche Hinweg⸗ 


ſchaffung des beſtandenen Materials 


an den Meiſtbietenden kaͤuflich hindan⸗ 
gegeben werden. ee, 
Krakau am 22. Jäner 1990. = 

Franz Joſeph Kollmant, 

Suchedniower Kameral⸗ 

Wirthſchafts⸗ und Ham⸗ 


merverwalter, dann 


b Kameralmühlleither. 5 
8 a En 8 3 i + 5 5 5 


5 erben und verlegt bei Joſeph Georg Traßler „ k. E, Gubernial⸗ Buchdrucker. 


Glaͤubigerdeputazion der mit Schulden 
belafteten Georg — ozarowskiſchen Maſ⸗ 


86 tea: 


chenland. 


ner Landkarte. Wien und Prag 1800. 


z fl. 19 kr. 


pfern, geſtochenem Titel und Vignet, 
ungebunden 1 fl. 12 kr. broſchirt uff. 
„5 u... 
Neue Reife nach Cayenne; oder zuver⸗ 
laͤſſige Nachrichten von der franzoͤſi⸗ 
ſchen Guiana, jetzigen Deportazions⸗ 
ort der Franzoſen. Nach eigenen, 


franzöſiſchen Burgers, mit Anmer⸗ 
kungen von M. Gren gr. g. Mit 
einer Karte der franzoͤſiſchen Gwiang. 


30 kr. broſchiet 34 kr. 


1799, ° I fl. 49 nr 5 broſchirt * fl. 8 


Alexander der Eroberer; auch unter 
dem Titel: Fortſetzung der Reiſen 
des jungen Anarcharſis durch Grie⸗ 
Von Or. Feßler, Ver⸗ 
faſſer des Mare Aurel. 8. mit Ti⸗ 
telkupfer, geſtochenem Tikel und ei⸗ 


ungebunden x fl. xs kr. broſchirt 


Karoline von gichtfeld. Eine Geſchich⸗ 
te. 2 Theile, mit ſehr ſchoͤnen Ku⸗ 


auf drei Reifen geſammelten, Beob⸗ 
achtungen, aus dem Tagebuch eines 


Wien und Prag 1800. ungebunden 


